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NAME:	Nadine Dreher
GEBURTSDATUM:	24.12.93
NATIONALITÄT:	Österreich
PROETTE SEIT:	2017
GRÖSSTE ERFOLGE ALS PROFI:	3. Platz LET Tour School Pre Qualifier (13 unter Par) 
	T21 Platz Final Stage LET Tour School (3 unter Par) 



Das VP Bank Ladies Open 2019 wird erstmals in einem neuen Format ausgetragen. Wie gefällt Ihnen die Formel von zwei Tagen Strokeplay und drei 9-Loch-Matchplays der Top-48 am Finaltag?
Nadine Dreher: Ich finde die Idee super, das ist mal etwas ganz Neues. Ich freue mich schon sehr darauf! 

Wie einfach oder schwierig ist es für Sie als Proette, nach zwei Tagen Strokeplay am Schlusstag in den Matchplay-Modus zu schalten?
Nadine Dreher: Ich denke, ich kann mich gut vom Strokeplay auf den Matchplay-Modus umstellen. Ich kenne diese Situation noch aus meiner Amateur-Zeit – da haben wir bei der Team-EM auch zwei Tage Strokeplay und anschliessend drei Tage Matchplay gespielt. 2013 wurden wir Österreicherinnen bei der Team-EM in England Vizeeuropameister. 

Auf der LETAS und der LET sind sich sehr viele Spielerinnen freundschaftlich verbunden, man reist häufig gemeinsam und teilt sich oft auch die Unterkunft. Wie schwierig ist es da, plötzlich gegen eine Kollegin oder Freundin zu spielen?
Nadine Dreher: Ja das stimmt, ich bin mit einigen Mädels gut befreundet. Sobald wir ins Turnier starten, sind wir aber Konkurrentinnen – das ist uns allen bewusst. Ich sehe die Situation so, dass ich immer versuche mein Bestes zu geben. Ich kann das Spiel der anderen Mädels nicht beeinflussen. Ich hab nur die Kontrolle über mein eigenes Spiel. Wenn ich mit befreundeten Kolleginnen spiele, freue ich mich auch, wenn diese gute Schläge machen und einen guten Score ins Clubhaus bringen. 

Matchplay ist ein verhältnismässig selten gespieltes Format. Liegt Ihnen Matchplay?
Nadine Dreher: Ich mag Matchplay sehr. Weil wir es im Turniermodus sehr selten spielen, macht es den Modus noch spannender. Ich denke schon, dass ich im Matchplay sehr stark bin, denn ich kann gut unter Druck performen. Und im Matchplay muss man oft gute Schläge in Drucksituationen auspacken, zum Beispiel, wenn die Gegnerin beim Schlag ins Grün zuerst an der Reihe ist und den Ball knapp zur Fahne setzt, oder man zum Ende der Runde hin hinten liegt, das Blatt aber noch wenden kann. 

Beim VP Bank Ladies Open 2019 ist nicht nur der Modus neu, auch die Preisgeldvergabe wird neu geregelt: jeweils 25 % des Preisgeldes werden am Freitag und Samstag, 50 % am Sonntag ausgespielt. Wie gefällt Ihnen diese Neuerung?
Nadine Dreher: Ich finde die Neuerung eine gute Idee. Selbst wenn man eine Runde – oder vielleicht auch nur ein einziges Loch – «verhaut», hat man am nächsten Tag dennoch eine neue Chance auf Preisgeld. 

Die LETAS hat in der Schweiz Zuwachs bekommen, insgesamt stehen dieses Jahr 4 Turniere in der Schweiz auf dem Programm – leider noch keines in Österreich. Das VP Bank Ladies Open direkt an der Grenze zu Vorarlberg könnte somit als Ihr «Heimturnier» bezeichnet werden. Wie wichtig ist das Turnier in Gams für Sie?
Nadine Dreher: Es ist sehr schade, dass wir in Österreich nach wie vor kein Damenturnier haben. Daher sehe ich das Turnier in Gams auf jeden Fall ein bisschen wie ein «Heimturnier»; ich kann mit dem Auto anreisen und die Leute sprechen ebenfalls Deutsch – schon ein kleines Heimat-Feeling. Auch meine Mutter wird mich heuer wieder nach Gams begleiten, um mir beim Spielen zuzuschauen. Ich fühle mich in Gams echt wohl, und schätze auch die Freundlichkeit der Volunteers sehr. Es gibt also wirklich einige Gründe, mich schon auf die Woche zu freuen. 

Mit welchen Erwartungen und Zielen reisen Sie Anfang Mai in die Ostschweiz?
Nadine Dreher: Mein Ziel ist mit einem guten Game-Plan im Strokeplay eine gute Position für das Matchplay zu erspielen. Im Matchplay werden dann die Karten neu gemischt, da ist dann alles möglich. Eine Top-10-Platzierung wäre auf jeden Fall sehr cool. 

Die Ladies European Tour (LET) scheint nach schwierigen Jahren 2019 nun endlich wieder zu erstarken und zu wachsen. Wie sehen Sie die Zukunft dieser Tour?
Nadine Dreher: Ich habe mir im Dezember bei der Tour School eine volle Karte für die LET erspielt. Leider werde ich nicht bei allen Turnieren einen Startplatz bekommen, weil einige Turniere mit anderen Touren – zum Beispiel mit der thailändischen Tour oder der südafrikanischen Tour –  gemeinsam ausgetragen werden. Ich hoffe aber, dass es in den kommenden Jahren wieder mehr «Full-Field»-Events der LET gibt. 

Und wo sehen Sie Ihre eigene berufliche Zukunft?
[bookmark: _GoBack]Nadine Dreher: Ich möchte zunächst auf der LET Fuss fassen und erfolgreich vorne mitspielen. Wenn mir das gelingt, bin ich überzeugt, dass ich auch auf der LPGA Tour in Amerika erfolgreich sein kann. Ein volles Spielrecht auf LPGA Tour ist sicherlich mein langfristiges Ziel. 
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